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17. Fortsetzung.

Gordon zauderte einen Augenblick. War
es geraten, ihn frei zu lassen? Was hatte er
nun von dem Siege? Er kniete hier im Dunkeln
auf der Brust eines Freinden, der ihn sicher
geworfen hätte, wenn er ein wenig mehr Glück
gehabt hätte. Wer gab ihm die Versicherung, daß
jener es «licht noch einmal wieder versuchen
würde, ihn zu bezivingen und zu töten, ehe er
Zeit gesunden, ein Streichholz anzumachen? Er
konnte fast nichts sehen, denn die Kette war von
selbst verloschen, oder er hatte sie, als er in den
Keller flog, ausgedrückt.

Da kam ihm der Fremde unerwartet zu Hilfe.
„Wollen Sie nicht von meiner Brust herunter¬

steigen? Sonst vergeht mir ja die Luft ganz.
Dieser kleine Kampf hat mir bewiesen, daß ich
doch nicht mehr so stark bin ivie früher, als ich
jung war . Ihre Knie sind auch zu kräftig, jungerMann ."

Das war nicht die Rede eines Strolches,
sondern eines Gentleman, wie Gordon mit Freuden
hörte. Das bot ihm einen Ausweg.

„Wenn Sie mir Ihr Wort geben," sagte er
zu dem Unbekannten, „und mir versprechen, nicht
zu entwischen!"

„Ich gebe es Ihnen , mit dem bißchen Luft,
die Sie mir noch gelassen haben," erwiderte der
andere niit einem Seufzer der Erleichterung.

Gordon sprang flugs auf seine Füße und
versuchte schnell Licht zu machen.

„Auf der umgestülpten Tonne steht der Rest
einer Kerze," rief der fast ganz Erschöpfte Gordon
zu. „Ich blies sie aus, als Sie die Treppe her¬
unterstürmten. Ich war ein Narr , daß ich die
Kellertür nicht gleich abschloß, ich dachte aber, das
Zuhälter« würde schon genügen und Sie am Ein¬
dringen hindern."

„Es hat auch lange gerrug vorgehalten,"
erwiderte ihni Gordon; „aber ich hole die Kerze;
Streichhölzer sind zu unzureichend."

Er ging an den bezeichnetcn Platz und fand
bald was er suchte; das Licht steckte in einer
Bierflasche neben den Speiseresten; er zündete es
an urrd trug es zu dem fremden Manne , der noch
ganz ermattet dasaß. Einen Augenblick lang
sahen sich beide beim Schein des Lichtes in dem
öden Keller ins Gesicht.

Gordon forschte rreugierig in des Gegners
Zügen und konnte ein leises Interesse für ihn
nicht unterdrücken. Ein etwas dicker Mann von
außerordentlich physischer Körperkraft saß da vor
ihm, aber er war nicht mehr ganz jung ; er
mochte vierzig bis fünfundvierzig Jahre zählen.
Sein ganzes Aeußere zeugte von Wohlhabenheit
und einem guten Leber« und machte daruin seine
plötzliche Ate«unot verständlich. Ein hübsches,
gutmütiges Gesicht sah ihn traurig an. Gordon
fühlte sofort, ohne sich darüber klar zu werden,
ein Wohlwollen für ihn.

Als er sich ihm näherte, sagte er:
„Ich begreife nicht, daß ich Sie nicht werfen

konnte; Sie, mit ihrem leichte««Gewicht hätte ich
doch bequem zu Boden drücken müssen."

»Das haben Sie auch getan, ganz regelrecht

haben Sie mich geivorsen, nicht bloß zu Boden,
sondern auch an die Wand," entgcgnete ihmGordon.

„Ja , aber durch Ihr vertracktes Zusammen-
ziehen des Kragens, dirrch de«« verdaminten Poli¬
zeigriff haben Sie «nich gekriegt."

„Polizeigriff? Ich ?"
„Oder meinetwegen Detektibgriff; denn so

etivas sind Lie doch sicherlich."
Gordon «var überrascht. Zum zweiten Male

in so kurzem Zwischenraum passierte es ihm, daß
er für ein Mitglied der Polizei gehalten «vurde.
Er mußte univillkürlich an die Regentcnstraße und
das junge Mädchen denken. Da «nil einem Mal
sah er in grenzenlose««, Staunen aus den Mann,
der vor ihm saß.

„Ich bin kein Detektiv und habe auch nichts
mit der Polizei zu tun, " sagte er langsam.

„Nicht?" entgcgnete jener ungläubig. „Na,
warum, zum Teufel, verfolgen Sie mich denn?
Sie kennen mich dann von früher her, haben mich
irgend «vo gesehen? Ein Interesse müssen Sie doch
daran habe««, de«««« wozu wären Sie sonst hier?"

»Ich habe Sie nie im Leben gesehen, aber
beim Himmel, ich kenne jemand, der Ihnen sehr
ähnlich sieht. Derselbe Augenanfschlag. Gott in«
Himmel! — Ushcr . . . . Sie . . . . natürlich !"

„Usher? Sie ? Was meinen Sie damit ?"
Ter dicke Herr stand auf den Füßen und

kan« zu Gordon.
„Was meinen Sie mit Ihren Reden?"
„Ich «vciß es noch nicht bestiinint," sagte

Gordon; „aber sind Sie nicht Herr Gaunt ?"
, „Natürlich, aber das wissen Sie doch schon,

sonst wären Sie doch nicht hierher gekommei« und
hätten sich soviel Mühe gegeben, mich zu kriegen."

Der andere runzelte die Stirn u««d sah ärger¬
lich auf sein Gegenüber, dar««« zuckte er die
Achsel«, und setzte sich still auf den Boden.

„Dieser Ort ist eigentlich nicht für schlechte
Witze geeignet. Ich bin nicht klug aus Ihnen
geworden; bitte, «vollen Sie mir zum besseren
Verständnis auseinandersetzen, was Ihre Worte
eigentlich bedeuten sollen?"

Gordon achtete ««icht auf den Sarkasmus , der
aus der Rede Mr . Gaunts klang. Er beobachtete
ihn immer noch prüfend, als ob er genau in
seinen Zügen forschen wollte. Dann sagte er:

„Ich «verde es versuche««. Ihnen zu erklären,
rvas ich «veiß. Aber vor allem sage ich Ihnen,
daß Ihnen von mir keine Gefahr droht, sondern
daß ich alles tun «verde, u«n Ihnen zu helfen."

Mr . Gaunt sah ihm jetzt forschend in die
Augen, dann nickte er befriedigt.

„Ich vertraue Ihren Worte««," sagte er
resigniert. „Ick, freue «nich darüber. Ich habe
Ihnen «nein Wort gegeben; Sie mögen nun mit
mir ansangen, was Sie «vollen." —

„Bitte, hören Sie mir zu, und geben Sie nrir
bestimmte Antlvorten auf meine Fragen . Sie
haben doch in Dorians Hotel gewohnt?"

„Ja , das stimmt!"
„Mit Ihrer Tochter, Fräulein Virienne

Gaunt ."
„Ja , ja, aber Gott in« Himinel, reden Sie,

was ist mit ihr? Was ist ihr passiert? Was
wissen Sie von ihr?"

„Bleiben Sie ruhig, ganz ruhig," entgcgnete
ihm Gordon, dem bet dem plötzliche«« Farben¬
wechsel in des andern Gesicht, Angst «vurde, es
könnte ihm etivas zustoßen. Mr . Gaunt faltete
seine Hände, «velche er gegen Gordon ausgestreckt
hatte seine Augen «varen blutunterlaufen und
die Röte auf feinen Backen vertiefte sich noch.

»Ruhig fein, ruhig sein? Meinetwegen, ich>

«vill's versuchen! Aber «vas ist mit meiner
Tochter? Erzählen Sie «nir von ihr ! Wie geht
es ihr?"

„Sie ist in Sicherheit."
„Wo ?"
Gordon hielt zögernd inne. Er wußte ja

selbst nicht, wo sie sich jetzt befand, und «vas
sollte er antworten, um den Vater zu beruhigen?

„Wo ist sie? Wo ist meine Virienne?"
fragte Gaunt hastig.

„Bis heute früh war sie in meiner Villa,
unter meinem Schutz."

„In Ihrer Villa ?"
„Ja , und in völliger Sicherheit; und nurt

ist sie es allem Anschein nach auch, doch —"
»Ja , ja, weiter doch, weiter," flehte Mr.

Gaunt.
„Gut ; ich werde ganz offen mit Ihnen

reden, sie ist heut früh heimlich geflohen; wir
haben es erst gemerkt, als es zu spät «var . Aber
ich habe noch einen Brief von ihr bei mir," schloß
er, sich plötzlich des Schreibens erinnernd. „Lesen
Sie, es «vird Ihnen sage««, was ich selbst weiß."

Mr . Ga««nt las den Brief und blieb dann
einige Augenblicke in tiefem Sinnen verloren.
Dann «vandte er sich zu Gordon.

> „Ich verstehe die Sache nicht ganz, wollen
Sie es mir nicht näher erklären?"

„Die Geschichte klingt sehr seltsam, aber
Mr . Gaunt , Sie «nüffen mir glauben, «vie ich
sie Ihnen mitteile, genau wie sie sich zugetragen
hat."

Vergangenen Mittivoch Abend habe ich niit
einen«guten Freund ziemlich lange fo««piert ; beiin
Nachhausegehen führte mich mein Weg durch die
Regenlenstraße."

„Durch die Regeutenslraße?^
„Ja , vor einem Hause stand ich still, unr

«nir ein Streichholz anzüzündcn. Dabei siel mir
etwas von oben herab auf meinen Kopf; ein
silberner Haarpfeil war es. Da ich das Haus,
aus dessen Fenster er gefallen, geinerkt halte, ging
ich hi««ein und die Treppe hinauf. Ji « einer
Etage stand die Tür offen; ich dachte, daß mein
Fund vielleicht dahinein gehörte und trat ein."

Mr . Gaunt sah mit bleichem Gesicht und
dem Zeichen höchster Erregung zu ihm hinüber.

„Schnell, schnell, sprechen Sie weiter."
„Aus dem Fußboden des einen Ziinmers

lag der Körper eures jungen Mannes , der er¬
mordet «vorden «var ; bei ihm saß ein junges
Mädchen."

„Bei ihm saß ein jirnges Mädchen?" sprach
Mr . Gaunt ««ach. —

,,Ja !"
Zweifel, Erstaunen. Schreck drückten sich

alnvertzselnd aus Gaunts Gesicht aus ; er fuhr
mit der Hand an die Stirn , wie um eine häßliche
Vision zu verscheuchen.

„Gott in« Himinel! Und sonst «var nieinand
dort?"

„Niemand. N««r der Ermordete! Wer hätte
noch dort sein sollen?"

Gaunt befand sich in großer Aufregung; nur
mit äußerster Anstrengung brachte er mühsam
die Worte heraus:

„Bitte erzählen Sie weiter, iveiter."
Gordon fuhr in seiner Erzählung fort.

Fortsetzung folgt.
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Lokales
und

von Nah und Fern.
Flörsheim , 10. April 1906.

T (Den Mitgliedern des Biehversicherungs
Vereins Rhein- und Maingau zur Kenntnis
nähme.) : Am 31. März 1906 hat der Vieh-
Bersicherungs.Verein des Rhein- und Maingau's
Wiesbaden die 29. ordentliche Generalversamm¬
lung in dem Gartensaale des Hotel-Restaurant
FriedrichShof, Friedrichstraße 35 in Wiesbaden
abgehalten.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht pro 1905.
2. Prüfung und Decharge des Rechnungsab¬

schlusses.
3. Neuwahl eines ausscheidenden Verwaltungs¬

ratsmitgliedes.
Die Einnahmen betrugen 223,151,42 Mk.
Die Ausgaben „ 220.404.87  „
Mithin ein Reingewinn von 2,746,55̂ Mk.
Obwohl einerseits der Versicherungsbestand

eine erfreuliche Zunahme erfahren, hat dagegen
anderseits in Bezug auf die Höhe der Schaden, — viv lyu ^ v uwl wU ) Ul >ul'

Me fast alle vorhergehenden Jahre übertrosfen.
Es wurden an Prämien vereinnahmt:
a) für Pferde in 1905 124,614,15 Mk.

gegen 1904 115,169.28 „
b) für Rindvieh 1905 17.132,55 „

gegen 1904 14,757,20 „
Entschädigungen wurden gezahlt:

a) für Pferde 236 Stück in 1905 110.462,70 Mk.
gegen 1904 222 Stück 91,966,79 „

t>) für Rindvieh 62 Stck. 1905 10,678,40 .
gegen 1904 77 Stück 12.894.90 „

Der Reingewinn betrug in 1905 2,746,55 .,
gegen 1904 8,504,13 „

Wie alljährlich wird derselbe auch diesmal
dem Reservefond zugeführt. Der Betrag desselben
von 84,037,38 Mk. im Vorjahre, wurde in
diesem Jahre erhöht auf 86,783.93 Mk. Die
einzige Kapitalanlage bildet die Anschaffung
sicherer Wertpapiere. Am Schlüsse des Ge¬
schäftsjahres 1904 waren vorhanden 117,500 Mk.
Im Jahre 1905 sind hinzugekauft 10,000 Mk.
zusammen 127,500 Mk. Die Zinsen von den
Wertpapieren allein betrugen im Geschäftsjahre
4,332,80 Mk. gegen 4,593,60 Mk. im Vorjahre.
Schadenprozesse waren im letzten Geschäftsjahre
nicht anhängig. Die Prämien, gegen welche der
Verein die Versicherungsgeschäfte betreibt, sind
nicht als feste, sondern laut § 22 die Satzungen
als Vorprämien anzusehen. Eine Nachschuß¬
prämie wird, wie schon seit 1877, auch für 1905
nicht erhoben, da sich ein Gewinn ergeben hat
(stehe8 27 der Satzungen) und zu tilgende
Schuldenlasten nicht vorhanden sind. Der Ver¬
ein betrieb im letzten Geschäftsjahre, wie von
1-her, nur hte Viehlebens, also keine Schlacht¬
versicherung und solche unmittelbar, das heißt
keine Rückversicherung in Verbindung mit anderen
Berstcherungskassen. Die Gesamtversicherungs.
summe am Schlüsse des Geschäftsjahres betrug:
a) für Pferde 4560 Stück mit 3.963,410 Mk

gegen 1904 4320 „ „ 3,676.745 „
b) für Rindvieh 1922 „ „ 648,255 „

gegen 1904 1760 „ „ 571,695 „
A Heute Vormittag fand im Gasthaus „Zum

Schützenhof" Hierselbst die Frühjahrs - Kontroll-
versammlung statt. Der die Kontrolle abnehmende
Offtzler hob hierbei die gute Haltung der Ab¬
teilung Flörsheim ganz besonders hervor und
betonte, daß es ihm Freude mache, konstatieren
zu müssen, daß sich noch in keinem Falle, eine
Bestrafung der Mannschaft nötig gemacht habe.^

Gewiß ein ehrendes Zeugnis für die Militär
pflichtigen Männer Flörsheims.

— (Obstbau an Staatsstraß-n.) Ueber die
Erträgnisse des Obstbaues an den Staatsstraßen
im Königreich Sachsen bringt „Die Obst- und
Gemüseverwertung" Nr. 1, 06 nachstehende Mit¬
teilung: Dem Direktorium des Landes-Obstbau-
Vereins für dos Königreich Sachsen ging vom
Königlichen Finanzministerium eine Uebersicht des
im Jahre 1905 von den Obstbäumen an den
Staatsstraßen erzielten Nutzungsertrags zu, wo¬
nach von den siebzehn Straßen- und Wasserbau-
Inspektionen des Landes die Summe von
218152 Mk. 15 Pfg. erzielt wurde (gegen
247 779 Mk. 60 Pfg. im Vorjahr.) Seit dem
Jahre 1900 stellen sich die Erträgnisse der Obst-
bäume an den Staatsstraßen folgendermaßen:
1900 167 307 Mk. 75 Pfg., 1901 180 303 Mk
75 Pfg.. 1902 156 802 Mk. 30 Pfg., 1903
187 091 Mk. 61 Pfg., 1904 247 770 Mk. 60
Pfg., 1905 218 152 Mk. 15 Pfg.

Eine drollige Episode weiß der „Evang.
Kirchenbotc" in Speyer zu berichten: Unter den
Vielen Tausenden, die den schön gemalten Dom
in Speyer besichtigen, befanden sich kürzlich auch
zwei Frauen. Die eine davon schien etwas „hell"
veranlagt zu sein und wollte der anderen die
Bilder im Dom erklären. Indem sie auf das
dritte Freskogemälde links im Mittelschiff zeigte,
sagte sie in ziemlich vernehmbarem Tone

Amtsgericht Hochheim(Grundbuchamt) beatragt
bezw. werden dort erledigt.

Um den Ortseingesessenen Kosten und Zeit
zu ersparen bin ich gerne bereit bei Errichtung
von Hypotheken. Verkäufen pp. bei dem Grund-
^"^ omt das Nötige zu veranlassen und ersuche
oeryalb sich in vorkommenden Fällen an michzu wenden.

Flörsheim, 9. April 1906.
Lauck, Ortsgerichtsvorsteher.

Bekanntmachung.
D.e Tauben sind während der Saatzeit einge-

sperrt zu halten, bei Vermeidung von Strafe
Flörsheim, den 6. April 1906.

__ Der Bürgermeister: Lauck

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der schulpflichtigen Kinder er-

folgt am 23. April morgens 8 Uhr in derneuenSchule.
___ Bretz, Rektor.

Einladung
zu einer-ivltzuttg der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Dienstag, den 1« . April d. Js .,

!“»«- ilt •“ gicuutu ^ verneymoarem Lone: . abends 8 ]/2 Uhr,
«Siechst, deß isch Jesus, und die zwei newe dran. *,CF ’ni  Rathause anberaumten Sitzung der Gesinn ;wee Vrovbete. her Kn- hem. hef.*s* meindevertretuna fnhe ich hie smit. n.k..MT- , . , " ' 1-7 I wiw gtuti 1ICIUC UlUI

flnn zwee Prophete, der Ene devu hebt de Zeege
finger in die Höh — Da ertönte eine Stimme
rni Hintergrund: „Der wu de Finger in die
Höh hebt, segt zu dem annere Prophet, daß
wer in der Kerch ' nit schwätze soll!

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a. M.

Vom 15. bis 31. März 1906.
Geboren:

Am 27. März dem Gastwirt Philipp Cornelius
Dienst e. T. Maria Christina,

Am 27. dem Metzaer Franz Ernst Ferdinand
Anger e. S . Franz Michael.

Am 28. dem Fabrikarbeiter Joseph Jakab
Leitsche. S . Karl Adalbert.

Aufgeboten:
Am 17. März der Hilfsbremser Ewald Duch-

mann mit Elisabetha Maria Josepha Blisch beide
aus Flörsheim.

Am 19. der Elektro-Mechaniker Kurth Arthur
Haustein aus Frankfurt mit Katharina Gutjahr
aus Flörsheim.

Am 22. der Taglöhner Philipp Zimmer mit
Maria Ke,per beide aus Presberg.

Am 22. der Röttenarbeiter Jakob Drischler
aus Flörsheim mit Katharina Blisch auS Wies-baden.

Verehelicht:
Am 31. März der HilfsbahnwärterChristian

Treusch mit Henriette Treusch, geb. Fack, beide
aus Flörsheim.

Gestorben:
Am 28. März dem Händler Georg Mohr VI
T. Anna Rufina, 7 Jahre alt.

meindevertretunglade ich die Mitglieder der
Gemeindevertretung und des Gemeinderats hiermit
e,n und zwar die Mitglieder der Gemeindever¬
tretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nicht-
anwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu
unterwerfen haben.

Tagesordnung .-
1. Vorlage und Beschlußfassung über ver-

schkedene Bauanträge.
2 Beschlußfassungüber Ankauf von Gelände
Flörsheim, 7. April 1906.
_Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Laut Mitteilung des Königlichen Amtsgerichtes

Hochheim ist für den diesseitigen Bezirk mit dem
9. April 1906 das Grundbuch als angelegt an-
zusehen. Alle Jmmobilienverkäufe (mit Aus-
nähme derjenigen deren Kaufpreis nicht mehr
als 500JJlt.  beträgt) Errichtung von Hypotheken
pp., müssen von jetzt ab bei dem Königlichen

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Aereine

kostenfrei.
Turugesellschast: Die Turnstunden finden

regelmäßig Dienstags und Freitags und die
der Zöglinge Mittwochs Abends statt.

Gesangvereiu „Keuchhusten" : Samstag
« Abend Singstunde.
Kegelklub »Gut Holz": Jeden Donnerles»?

Kegelabend,m ..Hirsch". '
«adfahrgesellschaft: Nächsten Mittwoch

6ti  5ta »j

Turn .V -r- m / D,. Tu, »stund», st»d. » Di,»-
statt̂ “"b F " irags im Rest. ..Kaisersaal"

Gesangverein ., Liederkrauz": Jeden
^6rnn°K^ nd Singstunde im Gasthaus»Zum Schütz?nhof."

Gesaugverein„Sängerbund": Jeden Don-
nn.?mÖ fia 5lnb  Singstunde im Gasthaus„Zum Hirsch.«

Schützeugesellschast: Dienstags und Freitag
Schießabende in, -Rest. „Kaisersaal.«

bettev-  Gesangverein „Frisch. Aui " -
Die Gesangstunden finden von jetzt ab jeden
Samstag Abend 9 Uhr. !m Gasthaus„Zur Eintracht" statt. 9

Asfiw Feuerwehr : Donnerstag
pcnb 9 Uhr Zusammenkunft im Vereins'lokal.
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Johannisbeersträucher , hoch=
stamm . Rosen , rote KIetter=
rosen , Ziersträucher , Früh=

jahrsblumen
für Gärten und Gräber.

Salat und Kohlrabi-
pklanren.

Alle Arten Gemüse- n. Blumen-snmereien
Steckzwiebelu. grassamcn,

empfiehlt in bester Qualität ™

Jr. Evcrs,
Gärtnerei am Friedhof.

NB «ernusesarnen Ist auch Del Herrn
Burkhardt Tiescb zu haben.

Konfirmanden- Kommunikanten-
Stiefel

(mtr gute Ware) i« großer Auswahl zu den billialtenPreisen
finden Sie im Schuhlager von

SlUlOH Obermainstrasse.
no. Rm‘ U* Ha,bleaerkncpfstlefelm. Lamme,

NIh.
<0>

<

Hermes-

3 ?efefe@
HacMtar t

Köln %h.

Zum Osterfest!
Pst . Kuchenmehl p. Pfd. 16, 18 u. 20 Pfg.

bei 5 Psd. 15, 17 u. 19
Kartoffelmehl p. Pfd
Ia . Rosinen p. Pfd.
In . Corinthen p. Pfd.
Ia . Snltaninen p. Pfd.
la . Mandeln p. Pfd.
Ia . Hasselnnsskerue p Pf ->.

20
82 u. 40
26 u. 30
40 ii. 50
90 u. 100

70

Citronat , Orangeat , Cltronen , Dr . Oetkers
Backpulver , Tanillemcker und Puddiutr-
pnlver 1 Paket 10  Pfg.

^ »» 25
Griesraffinade p. Pfd. 22
Sandraffinade p. Pfd. 24
Puderraffinade p. Pfd. 26
Schmalz garaut . rein p. Pfd. 55
Margarine „ Marke Sennerei " p. Pfd. 80  "
Fst . Salatöl p. Schoppen 35, 40 ii. 60 „

99 99
99 99
99 99
99 99

99

99

99

99

99

Mk. 1.50
2.00
2.25
2.50
3.00
4.00

»
»
n
»
))

1* die 1h Flasche
2*
3*
4*
5*
fein alt « „ . . . „

die »/o Flasche entsprechend billiger
Allein - Verkauf:

Heinrich Messer,
Untermainstr . 64 * üntermainstr . 64.

Job. Burgmayer
Uhrmacher und Qoldarbeiter,

KÖCbSt a.  m .. Hauptstraße 39,
empfiehlt zur

Kommunion u. Konfirmation
als passende Geschenke

Uhrenu. «oldwaren ln reicher Auswahl.
Reparaturen an Uhren und Goldwaren rasch u. billig.

Für jede neue Uhr 2 Jahre , für jede Reparatur
1 Jahr schriftliche Garantie.

Vertreter : Martin Bogel , Hier,
Borrrgasse1♦

m öbebCaaer^Ä:Bettstellen, Spiegel. Köchen
möbel. «Komplette Zimmerein

riebtungen. 312*
Reelle Ware. # Solide Preise.Phil. Corenz Bahner,

_ Schreinermeister , Grabenst raße 2.

ff. Frankfurter Würstchen-»Dosen,
Frankfurter Wnrstwaren,

rohen und gekochten Schinken
(im Aufschnitt),

Pa. Schweineschmalzu. Wurstfett,
Dörrfleisch ete.f"hlt 601. RacRy, £i$enbabn$tr.

iotuie alle übrigen Kolonialwaren in bekannt bester Qualität zu billigsten Preisen
empfiehlt

Frankfurter Colonial Warenhaus,
Delikatessen- und OieinDandluns.

2.. Flörsheim a . M., Bocbbeimerstr. r.
69

Feiertage halber bleibt mein
Geschäft Dienstag , den 10. und

Mittwoch, den 11. April
geschlossen.

D. Mannheimer.
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Grösstes Spezial-Haus für Damen-Hüte
Alberf Süsskind

Mainz Leichhof Mainz Leichhof

EmmA»»Min Minienn.»ipniertcn Wen
Baby -Häubchen u .-Hüte ™0 .75
Knaben -Mützen u .-Hüte ¥i"0 .5©
Teller - u . Sport -Mützen ^ LOO

an

an

Hüte für Kommunikantinnen und Konfirmandinnen
von! 50
NI. A. an

Frauen -Hlite,Toquesetc. ,Mn2. 5w
Capotten etc . m"2. 25

Maielott.englfiüie.Ismen.8!umen.vänder.5plttenLüIIe
in grösster Auswahl zu billisten Preisen.

Hüte , auch , nicht bei mir gekaufte , werden billiget
AM" umgearbeitet.

Lieferant des Eisenbahn-Vereins . Lieferant des Konsum-Vereins.

li IH E II

Billige Tapeten
Josef Thuquet Machfolger , Mainz:

Beste und Kestpnrtien
Räumungsausverkauf

wegen Abbruchs des Hauses Stadthausstr . 29 direkt nebenL. Tieiz. ^ j|

Nachweislich
allein echter

„Füllhornmarke“
von den Angio-Continentalen vormals Ohlendorff'schen

Guanowerken
als bester Dung für Hafer, Gerste, Kartoffeln,

Reben, Runkeln, Zuckerrüben und Gemüse
ist stets vorrätig bei:

Alfred Hage «, Schierstein,
Georg Schäfer jun., Eibingeu,
N . Kett , Eltville,
Simon Rosenthal , Oestrich,
Heinrich Philipp , Nüdesheim. 232*

Vor allen minderwertigen sonstigen Marken wird gewarnt! "HW

Die .
Annoncen-
Expedition

RUDOLF
MOSSE

bietet bei Ausgabe von Annoncen für
Zeitungen undZeitschriften erhebliche
Vorteile, wie kostenfreie fachmännische
Beratung hinsichtlich zweckmäßiger
Absasiung und Ausstattung der An¬
nonce, richtiger Wahl der jeweils
geeignetsten Blätter , strengste Dis¬
kretion (einlaufende Offerten werden
dem Inserenten uneröffnet  zu¬
gestellt). ferner rin« wesentliche

Ersparnis
an Koste« , Zeit und Arbeit.

Frankfurt a. M.
Rcmarkt 17, Ecke 8alzhau.

F®m«pr®ch®r No. 112.

Lehr-
amtliches ^ d. Handwerkskammer

Formular zu Wiesbaden
empfiehlt die ISxped . d . Blattes.

m ib̂̂=ia====iim



tilajf !»r Flöisheimkr
10. JahrgMg.

&fe heutige Nummer umfaßt 6 !zusteht. Arm und reich haben allen Grund,Seiten. ihre Kinder in der Einfachheit zu erziehen , damit
diese nicht später an das Leben Ansprüche stellen,
die ihnen nicht erfüllt werden können . Möchten
darum alle Eltern und Erzieher d' es bei der
bevorstehenden Konfirmation berücksichtigen , sie
werden dadurch zum guten Gelingen der Feier
beitragen und die innere Entwickelung ihrer

Lokales
und

t»sm Nah und Ueru°
Flörsheim , 10. April 1906.

— ( Die Karwoche .) Nach § 12 der Regie - l Kinder günstig beeinflusst
rungs . Pol .ze,Verordnung vom Oktober 1896 sind - D >e W -tterung im April dürfte sich nach

* Qn? 'ü ÄQrtt l0Ct unb r?.m Ostersonntag dem hundertjährigen Kalender unbeständig , wie
öffentliche und private Tanzmusiken , Bälle und es diesem Monat zukommt , zeigen . Bis zum
ähnliche Lustbarkeiten verboten . Am Karfreitag 12 . des Monats wird die Witterung veränderlich,
dürfen augerdem öffentliche theatralische Bor - vom 13 . bis 18 . schön , dann aber wieder rea'
stellungen Schaustellungen und sonstige öffentliche nerisch sein . Nachfröste wären jedoch in den
Lustbarkeiten mit Ausnahme der Ansführung letzten Tagen des Monats zu gewärtigen . —
ernster Musikstücke . Oratorien usw ., nicht statt - Nach Oito Falbs Prognose hab n̂ « ix uns im
sinken . Am Mittwoch , Donnerstag und Sams - April aus starke Stürme gefaßt zu machen . Auch
{JJ tTOstersonntag  sind nur soll es — mit Ausnahme einiger Tage um die
theatralische Vorstellungen ernsten Inhalts ge- j Mitte des Monats . größtenteils regnen und erst

ein . Seine Kleider gerieten in Brand und plötz.
uch stand er am ganzen Leibe in Flammen.
Anstatt den lebendig brennenden Mann mit
einer Decke zu Umschlagen , beschüttete man ihn
mit Wasser . Einige Stunden darauf starb der
Bedauernswerte im Krankenhause unter namen»
losen Schmerzen.

— Cobleuz , 9. April. Ein unbekannter
Mann ,m Alter von 22 bis 28 Jahren ist von
der Straßenbahn überfahren und getötet worden.

— Hamm , 9. April. Gestern wurde auf
dem hiesigen Bahnhofe ein Hilfsbremser von
dem Kölner Schnellzuge erfaßt und mit solcher
Wucht zur Seite geschleudert , daß ihm sein
Kopf zerlchmettert wurde . Er war sofort tot.

— Halle , 9 . April . Die nervenkranke Frau
>- S Universiiätsp -dellZ Herre erhängte ihre beiden
kleinen K >nder und vergiftete sich mit Salzsäure.

— Nagold , 9. April. Von den 80 der
Katastrophe zum Opfer Gefallenen sind gesternWMW .öS

k und sprießt , die Natur feiert zu erhoffen . Zwei kritische Tage höherer Ord
dos Fest ihres Ä -edererwachens und wir begehen nung sind uns — nach seiner Meinung — im

^ ^ ude über das Werdende . April beschert , und zwar wären das der 8 . und
Mit liebevollen Augen betrachten wir Tag für der 23.
Tag das Keimen an Baum und Strauch . Wir — Dotzheim , 7 . Avril , fdrmwölofe 'i
empfinden une wahre Herzensfreude , wenn wir Bekanntlich war eine größere Anzahl Gmnd-
sihen , wie die Natur unter dem Kuffe der Mutter ftücksbesitzer nicht mit dem Preise c.nverstanden
® ° " nne iü  Th " Se » " ^ wacht , wie d-e Knospe der ihnen von der Militärbehörde für ihre Aecker
EJl " *“ r fcn 33 PT " hervor , geboten wurde und sie hatten demzufolge auch
£ nhT ° **er6elt ' ecbte ' rechte ihre Grundstücke nicht verkauft . Es hieß damals,
Frühlingszeit . Das lehrt nns auch ein Blick i» daß das Enteignungsverfahren esngeleitet werden
b« Kaufläden , selbst wenn cs uns sonst nicht solle . Jetzt wird dagegen bekannt gemacht,
offenbar würde . V >er ist bereits alles auf Ostern daß von neuem Kaufversprechen angenommen

H ^ e Kleider . Helle Hüte , Schirme wurden , und zwar sollen für die an den Bizinol-
und Krawatten , die weißen Weste » nicht zu vcr - wegen liegenden Aecker mehr als seither , nämlich
gissen . Und be, dem Kaufmann oder Zuckerbäcker 48 Mk . pro Rute , bezahlt werden , für die weiter

und Fülle . Dazwischen sitzen zurückliegenden Grundstücke beibt es bei dem seit,
n ^ "^ ,0/tern ebenfalls herigen Preise . Angebote können bis zum 16.
mcht denken können ; ist doch Meister Lampe das April bei den Bürgermeistern von Dotzheim und
m n » rfi hUnb  Züchtbar soll sich Schierstein abgegeben werden . Die Zahlung des
" " " 1 ? wieder zeigen So haben Kaufpreises erfolgt 1 . Juni , die Übergabe der
® !t be.nn  und Ei als Symbol der Grundstücke bis spätestens 13 . September sodaß
Züchtbarkeit zum FrühlmgSftste erkoren . WaS also den Eigentümern noch für dieses Jahr die

Schokoladen , und Zuckerwarenindustrie leisten Nutznießung zusteht . Wenn auch anerkannt
^nn , das beweist sie letzt im reichsten Maße . Kleine werden muß , daß die Militärbehörde einen etwas

B«Wi * «n Wabe « » crge . *0 » « « -fett zahlen will , so erregt cs doch
Käuke ? ilnt > bi T. Bewunderer undUnwillen , daß diej -nigen b -nachteiliat werden.
^Ufer . Und d.e bleiben nicht aus . Aber man welche das Projekt dadurch zu fördern suchten
braucht durchaus mcht tief m den Geldbeutel zu ! daß sie bereitwilligst ihre Grundstücke zu dem ge-
breifen , auch für bescheidene Ansprüche ist gesorgt ; botenen , keineswegs hohen Preise , abgaben . ( RH .K )
Sir Tf ^Lchlnack und seinen - Unt-rliederbach, 9. Bpnl. Dieft̂ Tage
Mitteln befriedigt werden . Das „ Fensterln " be . fand man den Möbelpolierer H . Bremser an d?r
arnben " besondere Freude und Türklinge seiner Wohnung erhängt vor . Der
großen , auserlesenen Genuß , darum sei allen ! Mann war Witwer , seine beiden Kinder befinden
ein kleiner Spaziergang zum Beschauen des Dar - «sich zur Erziehung bei ihren Großeltern . Die
gebotenen empfohlen . Ursache des Selbstmordes ist unbekannt,
i« . bei der Konfirmation .) Da man — Limburg , 9 . April . Ein Geschäftsmann
in vielen Hausern sich heuer wieder auf die aus Diez , der in Limburg tüchtig Geld cinkas.
Konfirmation rüstet , se, an alle , die ihre Kinder sierte , feierte dieses frohe Ereignis durch eine
lieb haben , die dringende Bitte gerichtet , jeden solenne Bierreise , auf welcher er mit allerlei
Luxus bei dieser heiligenHandlung zu vermeiden . Zechbrüdern zusammengeriet . Die B -erreise muß

nt ' ^ d6(^ wo die liebe Eitel - von recht langer Dauer und am Schluß ziemlich
kackÄt nm ^ ? olle spielt , sei Ein - abenteuerlich gewesen sein , denn als der Ge.

^ J ' desHerauskehren größerer schäftsmann am nächsten morgen mit einigem
Wohlhabenheit muß unbedingt vermieden werden , Katzenjammer erwachte , und seine Barschaft über-

unnötiges Vergleichen der Kleidung und zählen wollte , entdeckte er zu seinem Schrecken
der Geschenke von vornherein abgeschnitten witd . daß ihm das gesamte vereinnahmte Geld in der
Kadern “T eerade dadurch bei vielen ungefähren Höhe von 400 Mk . vollständig ab-
Kindern ber Sinn abgelenkt von der heiligen Händen gekommen war . B stürzt eilte er zur
ft ?J? nfL Urnb«A eiL Uf" b f ®.? 8U ?S Sesät . In Polizei und meldete betrübt den Vorfall . L?tz-
tnl  IJ V , £ ? «10 "ße“ wl-ff-n w.r all,s tere bemüht sich redlich, den Bierspuren des Aus.

•°r « h" b ^ geplünderten nochzugehen , um de» Verbleib des
." " b . b^ btt s" n Kind am TogefGeldes festzustelleo . Doch waren bisher olle

Eitelkeit prunken läßt , ver - l Nachforschungen vergebens . In Diez ober ruft
K' 8 * * * " ' Hk nur an ^ feinem Kind , sondern man dem B stohlenen fopp nd zu : Bleibe im
auch an stmem Volk . Auf der anderen Seite «Lande und nähre d«ch redlich!

«Ü, « ' Niger Bemiitel -n ! - Niederlahvstem , 9 . April . Ein hi -.
u ? d ^ ' " el hinaus verausgaben stger Landwirt von beinahe 80 Jahren , der be-

worden . An der Feier nahmen u . a . Kammer¬
herr Frhr . v . Neurath als Vetreter des Königs,
sowie Minister D r . v . Pischeck teil.

-Lagesbegedenheiten.
— Das Arbeitsmaterial des deutschen Reichs,

tags nach der Ostcrpause ist noch ein reckt reich,
haltiges . Von den ihm zu Beginn der Saison
vorgel -gten 65 Gesetzentwürfen hat der Reichs¬
tag bisher nicht allzuviel erledigt . Erledigt sind
einige Nachtragsetats zum Etat für 1906 , die
Banknotennovelle , die Handelsverträge mit Bul-
garim und Abeffynien , die HandnlsvertcagZ.
Provisorien mit England und den Bereinigten
Staaten von Nordamerika , die Garantievorlage
für d-e Kamerun -Eisenbahn , einige Wahlprüfungen,
Denkschriften . Rechnungsbericht - und 7 Initiativ¬
anträge ; letztere aber zumeist nur in der ersten
Lesung . Nach den Ferien sind die zweite und
dritte Lesung der Reichsfinanzen , die dritten
Lesungen des Etats und der Flottennovelle , der
Entwürfe über den Servistarif , die Klassenein¬
teilung der Orte , die Naturalleistungen für die
bewaffnete Macht im Frieden , die Bewilligung
von Wohnungsg -ldzuschüffen zu erledigen , und
namentlich auch die erste und zweite Lesung der
M ' litSrp -iisionSgesctze durchzuführen . Um dieses
ganz - Material ouzuarbeiten , hat der Reichstag
bis Pfingsten alle Hände voll zu tun . Dann
wird es von dein Stande der Beratungen ab>
hängen , ob die Session vertagt und im Herbst
frühzeitig wieder ausgenommen werden wird,
oder ob die Verhandlungen auch noch im Juni
fortgesetzt werden.

— Die Budgetkommission des Reichstags
nahm den § 24 des Militärpensionsgesetzes für
Offtziere . wonach das Recht auf den Bezug der
Pensionsgebührniffe ruht bei Zeug -, Feuerwerks-
und Festungsbau Offizieren bei einem Einkommen
von 3200 —4000 Mark durch Anstellung im
Zw lbie ^st . bei den übrigen Offizieren , wenn sie
4000 — 6000 Mark E « kommen habm , unter Ab¬
lehnung oller dazu gestellten Abänderungsanträae
unverändert an.

— Dle Diätenvorlage ist vom Bundesrate in
einer Sitzung am vergangenen Donnerstage , wie
>er „ Reichsanzeiger " amtlich mitteilt , angenommen
worden . Die Angabe , der Bundesrat werde
ich mit dieser Vorlage erst noch Ostern beschäf.

t gen , ist also unbegründet . Tritt der Reichstag
w -eder zusammen , wird er vielmehr den Entwurf
ix und fertig » mfi den.

— Aus den Regierungsvorlagen über die
Reichsfinanzreform , die einen St -uerertrag von
230 M llionen Mark in Aussicht nehmen , hat
die Steuerkommission des Reichstag nur 197
Millionen Mark herausgearbeitet . Da die Kom-
Mission selbst den Steuerbedarf aus 200 M,ll.



offt, daß noch neue Steuerqnellen zur Deckung
des Ausfalls erschlossen werden würden, da sonst
wohl die Erbschaftssteuer weiter ausgestaltet
werden würde.

— In Eugen Richters westfälischem Wahl-
kreise Hagen-Schwelm wurde bei der Ersatzwahl
zum preußischen Abgeordnetenhause Dr. Cruger
(freis. Bolksp.) gewählt.

— Zur geplanten Eisenbahntarifreform, die
frühestens am 1. April 1907 zur Einführung
gelangen dürfte, wird berichtet, daß Bayern und
Baden der Einführung des Zweipsennigtorifs
für die der preußischen4. entsprechende Wagen¬
klasse endgültig zugestimmt haben. Württemberg
hat sich die Entscheidung noch Vorbehalten.

— Das neue Jnfanterie-Ex-rzierreglement, das
von einer aus vier Unterabteilungenbestehenden
Kommission unter dem Vorsitz des Generals von
Bock-Polach vom 14. Armeekorps im wesentlichen
ausgearbeitet worden ist, ist vom Kaiser soeben
in allen Hauptvorschlägen angenommen worden.
In einigen besonders wichtigen Punkten nahm
der Monarch jedoch Ergänzungen vor. Die
Kommission soll ihre Arbeiten noch fortsetzen,
sodaß diese erst Ende April zum Abschluß kommen
dürften.

Zur Marokko -Konferenz.
Algeciras , 7. April. (Die Unterzeichnung

des Schlußprowkolls.) Die Sitzung zur Unter¬
zeichnung des Protokolls begann heute Vormittag
11 Uhr. Ein kalligraphisch geschriebenes Exemplar,
von sämtlichen Delegierten unterzeichnet, wird im
Archiv zu Madrid hinterlegt werden. Ein anderes,
gedrucktes Exemplar, dessen Uebereinstimmung
beglaubigt wird, wird jeder Delegation überreicht
und wird die Unterschrift des Herzogs von Almo-
dovar tragen.

Algeciras , 7. April. (Auszeichnung der
deutschen Delegierten.) Der Botschafterv. Radv-
witz empfing ein Telegramm des Kaisers, in dem
dieser ihm unter anerkennendenWorten mitteilte,
daß Se. Majestät ihm den hohen Orden zum
Schwarzen Adler, ferner dem Grafen von Tatten-
bach die Brillanten zum Roten Adler-Orden
1. Kl. und dem Geh. Legationsrat Klehmet die
Königliche Krone zum Roten Adler-Orden 2. Kl.
verliehen habe. _ _

Ausland.
— Paris , 9. April Bis zum 1. April

sind von 22640 katholischen Geistlichen Gesuche
um Ruhegehälter oder Unterstützungeneingelaufen.

— Neapel, 7. April. Der Herzog von
Aosta und Kardinal Briseo begaben sich nach
Boscotrecase. Der Aschenregen hält hier an.
Seit dem frühen Morgen flüchten die Bewohner
von in der Nähe des Vesuvs liegenden Gemein¬
den hierher. Die Straßen zum Vesuv sind von
Carabinieri besetzt, die die Menge verhindern,
sich dem Lavastrom zu nähern. Um 9 Uhr
Vormittags öffnete sich ein neuer Krater. Die
Gefahr für Torre Annunziata ist nach einer
Meldung des „Mattino" beseitigt. In Bosco¬
trecase ist sie jedoch größer geworden. Einem
anderen Blatte zufolge sind 8 Landhäuser in
der Nähe von Torre Annunziata durch die Lava
zerstört worden.

— Paris , 9. April. Ein Artillerieoffizier
der staatlichen Waffenfabrik in Saint Etienne
hat eine Mitrailleuse erfunden, welche über 660
Schuß in der Minute abgeben und einen Um¬
kreis von 160 Grad bestreichen soll.

— Dar es-Salaar », 9. April. Eine Ab¬
teilung der ostafrikanischen Schutztruppe unter
Hauptmann v. Hassel brachte den Aufständischen
in siegreichen Gefechten Verluste von 205 Toten
bei. _

Allerlei.
— Das Zigeunerunwesen nimmt in Berlin

überhand. Gegenwärtig befinden sich dort nicht
weniger als vierzehn Zigeunerweiber in Unter¬
suchungshaft. Es werden ihnen zahlreiche Schwin-
deleien und Diebstähle zur Last gelegt.

— In Cöln wurden mehrere Kollidiebe, dar¬
unter zwei Unterbeamte, verhaftet. Sie haben
Eilgutwagen erbrochen und ihres Inhaltes be¬
raubt.

— Vor den Augen seiner Schüler erstach sich
ein Gewerbelehrer in Breiten in Baden.

— In Warschau drang ein Student in die
Wohnung eines Bischofs ein und erdolchte dessen
Sohn, einen früheren Studenten. Die Mutter,
die ihren Sohn verteidigen wollte, wurde schwer
verletzt.

— 20 Elefanten brachen in Cincinnati in
Nordamerika aus einem Zirkus aus. Die wild
gewordenen Tiere entwurzelten Bäume, rissen
Gitter um und drangen in eine Negerkirche ein,
wo sie das Innere zerstörten. Die Gemeinde
konnte flüchten.

— 50 Jahre Ozeanschiffahrt hat die Hamburg-
Amerika-Linie zu verzeichnen. Während dem
Verkehr ursprünglich nur zwei kleine Dampfer
dienten, sind es heute 157 Schiffe, darunter
viele, die kleinen Städten gleichen.

— Das Berliner Theaterleben wird immer
feiner. Das neue Figarotheater soll so einge¬
richtet werden, daß sowohl im Parkett wie in
den Logen während der Vorstellung zu Abend
gespeist werden kann. Selbstverständlich wird
dadurch der Theaterbesuch teurer und erschwert,
aber es gibt ja in Berlin zahlreiche Leute, die
es „dazu" haben.

— Die Mailänder internationale Ausstellung
wird erst am 21. April eröffnet.

Vermischtes.
* Ein launischer Zufall hat es bekanntlich

gefügt, daß der Regiments-Kommandeur der
11. Husaren, die der Kaiser in ihre neue Garnison
Krefeld selbst eingeführt hat, von Storch heißt.
Der Volkswitz hat sich der Sache sofort bemäch¬
tigt und behauptet, daß „bisher noch kein Storch
soviele Jungens auf einmal in eine Stadt ge¬
bracht hätte." Nicht übel!

* Ein heiterer Zwischenfall ereignete sich in
einer sozialdemokratischen Versammlung in einem
kleinen Orte des Wahlkreises Wiesbaden. Die
„Mainzer Volkszeitung" berichtet darüber! „Die
Ueberwachnng" hatte der Bürgermeister über-
nommem. Nachdem der Redner geendet hatte,
wollte der Vorsitzende, ein junger Genosse, der
noch etwas befangen ist, über die bekannte
Resolution abstimmen lassen. In seiner Auf¬
regung verwechselte er das Wort mit Revolution.
Man denke: über die blanke Revolution wollte
er abstimmen lassen. Das war stark! Der
Bürgermeister hatte denn auch sofort das Ge¬
fährliche erkannt. Noch ehe das Unglück ge¬
schehen konnte, erhob er sich und fiel dem Vor¬
sitzenden ins Wort : „Awer, erlaube Sie mal,
deß leid ich net, daß hier iwwer de Revolution
abgestimmt werd. Da muß ich, so laad mers
duht, die Versamnllnng ufflöse." Der Vorsitzende
berichtigte natürlich sofort seinen Irrtum , und
mit einem „Deß is was anners!" ließ sich der
Ortsgewaltige wieder auf seinen Sitz nieder.

* Eine schöne Tat der Geschwisterliebe hat
Anerkennung durch den Kaiser gefunden. Im
Januar v. I . ließ der jetzt 15 jährige Tischler¬
lehrling Richard Meißner, der zurzeit in Brück
bei Belzig lernt, in Groß-Lichterfelde aus seiner
Haut größere Stücke herauslösen, um damit
die infolge von Verbrennung entstandenen Wunden
am Körper seiner fünfjährigen Schwester zu be¬
decken, wodurch diese am Leben erhalten blieb
und geheilt wurde. Nunmehr hat auf Verfügung
des Kaisers der junge Mann für seine edle
Tat ein Belobigungsschreiben erhalten, das ihm
Bürgermeister Friedrich feierlichst überreichte.
Gleichzeitig wurde ihm mitgeteilt, daß der Kaiser
bestimmt habe, ihm, sobald er das 18. Lebens¬
jahr vollendet und eine selbständige Stellung
erlangt habe, die Rettungsmedaille am Bande
zu verleihen.

Literarisches.
Die prachtvolle Osternummer des über die ganze

Welt verbreitete» Moden- und Familienblatts „Mode
und Haus", Verlag von John Henry Schwerin,
Berlin YV. 35 , ist soeben erschienen. In der Tat,
nirgends kann man sich eine solche Summe von Kennt¬
nissen, eine so gediegene Unterhaltung verschaffen, wie
durch die ständige Lektüre dieses einzig dastehenden
Journals . Kein anderes deutsches Familienblatt hat
eine so reich illustrierte und interessante Belletristik aufzu¬
weisen wie„Mode und Haus". Daneben werden uns
in zahlreichen künstlerischen Abbildungen wundervolle
Moden-Genrebilder für Erwachsene wie für Kinder
vorgeführt, Haus-, Gesellschafts- und Straßenkostüme,
sowie Wäsche und Handarbeiten, ferner finden wirRat-
schlägeüberKindererziehung, ärztliche und juristische Rat¬
schläge, Aktuelles aus der Zeit wie aus dem Leben der

Frau. Schon die große Anzahl der Beilage» gewährt uns
einen Begriff von dem unerschöpflichen Reichtum des
Blattes. Neben der Belletristik ein reicher Mode¬
teil, ein farbenvrächtiges Moden- resp. Handarbeiten-
Kolorit, die „Illustrierte Kinderwelt", die spannende
Romanbeilage„Aus besten Federn", „Humor", „Aerzt-
licher Ratgeber", eine Musikbeilage und viele andere
noch. Ganz speziell machen wir auf den jeder Nummer
beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach einge¬
sandtem Körpermaß — keine sogen. Normalschnitte
- gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von öo
Pfg- pro Schnitt für Erwachsene, 50 Pfg. für Kinder.
„Mode und Haus" kostet trotz seines reichen Inhalts
pro Quartal nur Mk- 1, —, mit Moden- resp. Handar-
beiten-Kolorits Mk. 1,25. Abonnements bei allen
Buchhandlungen und Postanstalten. Gratis - Probe-
nummern bei ersteren und durck den Verlag John
Henry Schwerin, Berlin W. 35.

Walhalla-Theater
Wiesbaden.

Spielplau vom 1. bis IS . April.

The Montrose Troupe
worlds greatest Akrobats

6 Personen.
Erna Allison

Akrobatischer Melange-Akt.
5 Bossignols
Damen-Kunstgesangs-Quintett.

Arthur Jacks
Humorist und Tanz-Parodist.^vVaokors Trifolium

Komisches Gesangs-Terzett.
Bruno Pitrot

auf seinem selbsterfundenen Mobile-Reck.Roland
Meister-Imitator aller Instrumente.

Rosa de Orth
Soubrette.

The Royal Bioscope,
neue Bilderserie.

Preise der Plätze wie gewöhnlich.
Vorzugskarten an Wochentagen gültig.

Kassenöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Walhalla-Hauplrestaurant.
Täglich Abends 8 Uhr:

WM- Konzert. '3MS
Entree frei. — Entree frei.

Spielplan des Residenztheaters
Wiesbadell.

Dienstag, 10. April: „Die Generalkomteß".
Mittwoch, 11. April: „Es werde Licht".
Donnerstag, 12. April : „Stein unter Steinen".
Freitag, 13. April: Geschlossen.
Samstag , 14. April: „Die Brüder von St . Bern¬

hard"._

Husten!
§9 | Wer diesen nicht heilt, versündigt

I423* sich am eigenen Leibe!
K a i’f c t 1 3

Brust-Caramellen
feinschmeckeudes Malz-Extrakt.

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh,
Verschleimung und Rachenkatarrhe.
\  j^ l O not. begl. Zeugnisse be-
‘rtUlu  weisen, daß sie halten,

was sie versprechen.
Pack . 25 Pf ., Dose 45 Pf . bei
Alfred Hagen vorm. I . Lauer

in Schierstein.
Martin Hofmann Wwe . II.

Flörsheim Grabenstraße.

■ ■
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